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Dagesſchau. 
Die Nordd. Allg. Ztg. giebt zu, daß der ſoeben bekannt ge⸗ 
wordene Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen, 
welcher ſo arge Soldatenmißhandlungen im 12. Armeekorps klar⸗ 
ſtellt, echt iſt. Das Blatt betont, daß auch alle Schuldigen ihre 
ſtrenge Beſtrafung erhalten hätten. Das iſt zutreffend, aber ver⸗ 
ſchärfte Ordres über dies bedauerliche Thema können nichts 
ſchaden. Daß auch der Kaiſer ſich ganz entſchi⸗den für gute 
Behandlung der Soldaten ausgeſprochen hat, iſt bekannt. 
Im preußiſchen Abgeordnelenhauſe ſind bereits 
B Proteſte gegen das neue Volksſchulgeſetz aus liberalen 
erſammlungen von Gemeindevertretungen eingegangen. Aus 
Guſchdenem konſervativen Verſammlungen ſind Beſchlüſſe zu 
unſten der Vorlage eingelaufen. In den nächſten Wochen 
werden noch maſſenhaft Verſammlungen in den verſchiedenſten 
Landestheilen abgehalten werden, die ſich alle mit der Tages⸗ 
frage beſchäftigen ſollen. Die Sozialdemokraten wollen aus 
Aulaß des Gejeges eine neue lebhafte Agitation zum Austritt 
aus der Landeskirche entfalten. Einen ſehr heftigen Angriff auf 
die Nationalliberalen biringt die Kreuzzeitung, die behauptet, die 
genannte Partei verſuche durch Hinterthüren eine Aenderung der 
Schulvorlage in ihrem Sinne herbeizuführen. Das konſervative 
Blatt betont, die Freunde des Geſetzes würden die größte Auf⸗ 
merkſamkeit anwenden müſſen, um eine Abänderung im liberalen 
Sinne zu verhindern. Es wird von anderer Seite darauf aber 
hingewieſen, daß ein Theil der nationalliberalen Partei wenig⸗ 
ſtens zu Compromiſſen geneigt iſt. Was an allen dieſen mehr 
oder minder ſenſationellen Gerüchten Wahrheit iſt, wird die 
Commiſſionsberathung lehren. 
Eine große Lehrerverſammlung in Berlin 
hat ſich einſtimmig gegen das neue preußiſche Volksſchulgeſetz 
ausgeſprochen. Inebeſondere erklärte ſich die Verſammlung: 
gegen die prinzipielle Forderung der Konfeſſi onsſchule. Den 
Gemeinden iſt das Recht zur Errichtung von Simultanſchulen zu 
geben; 2) gegen das Vorrecht des Geiſtlichen in der Kommiſſion 
für die Lehrerprüfungen; 3) die Verſammlung proteſtirt gegen 
die direkte Unterordnung der Lehrer unter die Geiſtlichkeit. Um 
die Einheitlichteit in der Leitung des Schulunterricht aufrecht zu 
erhalten, iſt es nöthig, daß der Geiſtliche ſeine Ausſtellungen 
lediglich bei der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde anbringt. 4) Der 
Religionsunterricht ſoll dem Lehrer nur auf dem Wege des or⸗ 
dentlichen Disziplinarverfahrens abgenommen werden können. 
5) Die Verſammlung erblickt in der Beſchränkung der Gemeinde 
rechte auf die Schule eine Schädigung für das Intereſſe am 
öffentlichen Unterricht. 6) Der Lehrer ſei von Amtswegen Mit⸗ 
glied des Schulvorſtandes. In größeren Schulverbänden mögen 
mehrere Lehrer in den Schulvorſtand eintreten. Die Wahl der⸗ 
ſelben erfolge durch die Lehrer des Schulverbandes. 7) Das 
Grundgehalt jedes feſtangeſtellten Lehrers betrage wenigſtens 
1200 M. 8) Der niedere Küſterdienſt werde vom Schulamte 
gänzlich getrennt und dem Lehrer auch die freiwillige Ueber⸗ 
nahme deſſelben unterſagt. 

„ Die „Cöln. Zig.“ ſchreibt über die Wirkung der vor» 
wöchentlichen Debatte betreffs das Volks ſchul⸗ 
ge ſe 6: Das übereilte Wort des Grafen Caprivi vom „Atheis- 
mus“ iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Der Same keimte 
über Nacht; die Halme ſprießen ſchon hervor und verſprachen 
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Die Ketten der Pflicht. 
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(17. Fortſetzung.) 
EN antwortete 125 ſeine Augen hatten lech 5 ſie 
4 1 apier gerichtet, das neben der Kaſſette 
Seit wi dem Tiſche ftand. Auf den erſten Blick hatte er die 
a Geliebten erkannt und ein bligartiger 


ſeine Zweifel für immer 
an die bloße Möglichkeit 


1 kommen kö e 
todtenbleich geworden, und die Seelenangſt, e lie fe 


brach ſich in heftigen 

„Gehen Sie ſofort, — gehen Sie!“ ſtieß ſie aus. „Thun 
Sie das Aeußerſte, thun Sie, was Ste wollen, — ich halle Sie 
nicht zurück. Ich betrachte Sie als den Mörder meiner Nichte 
— als den Todfeind des armen, von Ihnen bethörten Mädchens! 
Darum fort, fort aus meinen Augen! Ihre Gegenwart iſt eine 
Beleidigung für mich!“ — Gehen Sie, — gehen Siel“ 

Sie hatte ſich ganz und gar ſelbſt wiedergefunden, und fie 
ſpielte die Komödie mit einer Wahrheitstreue, daß ſie ihn, den 
vollendeten Schauſpieler, der als des Publikums beſonderer Lieb⸗ 
ling galt, übertrumpfte und täuſchte. N 
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Begründet 1760. 


Donnerſtag den 4. Februar 8 


einen reichen Ertrag — an Haß und Verleumdung. Nicht nur 


in der ultramontanen Preſſe, ſondern auch auf den Kanzeln 
iſt ſchon die Hetze gegen die angeblichen Gottesleugner ins Werk 
geſetzt worden. Wir nennen ein Beiſpiel: in der Kapuzinerkirche 
in Ehrenbreitenſtein wurden am Sonntag in der Predigt die 
Nationalliberalen und Freiſinnigen als Atheiſten und Feinde der 
Kirche dargeſtellt und geſagt, kein Katholik dürfe die Organe 
dieſer Parteien leſen u. ſ. w. Auch außerhalb Preußens haben 
die ungeheuerlichen Beſtimmungen der Vorlage eine lebhafte 
Bewegung hervorgerufen. Im Hoftheater zu Stuttgart wurde 
am Freilag Abend Don Carlos gegeben. Bei den Worten: 
„Sire, geben Sie Gedankenfreiheit“, durchbrauſte ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall das ganze Haus. 


Kommenden Freitag wird in Berlin eine gemeinſchaftliche 
Sitzung des Evan geliſchen Oberkirchen rathes 
mit dem General Synodal-Borftand ſtattfinden. Es werden 
dabei auch ſchon das Schulgeſetz betreffende Fragen in Betracht 
kommen. 

Spionage⸗Verhaft ung. Wie der „Nat. Ztg.“ 
ein Telegramm aus Kiel meldet, wurde daſelbſt ein Techniker 
der Germaniawerft verhaftet, weil er in dem Verdacht ſtand, 
Schiffsbaupläne verrathen zu haben. 


Die „Kreuzztg.“ bringt folgende aufſehenerregende 
Mittheilungen: „Die ruſſiſche Regierung hat ausländiſchen 
Juden den Zutritt nach Rußland verboten, ſelbſt wenn ſie dahin 
reifen wollen, werden fie an der Grenze wieder zurückgeſchickt. 
Man bedarf nach Rußland eines Paſſes, und wenn z. B. ein 
Berliner Jude ſich einen ſolchen Paß ausfertigen läßt, wird ſein 
Glaubensbekenntniß auf dem Paſſe vermerkt. Das genügt für 
ruſſiſche Behörden, ihn entweder die Grenze des „heiligen“ 
Rußlands nicht überſchreiten zu laſſen, oder ihn bald wieder 
hinauszukomplimentiren. In dieſer unangenehmen Lage ſind 
nicht wenige Juden auf ein probates Auskunftsmittel verfallen. 
Sie laſſen ſich am erſten beſten Grenzorte von einem Popen 
taufen, der dafür durchſchnittlich 4— 7 Rubel einnimmt, bei 
reichen Juden verlangt er 20, unter Umſtänden thut er es ſogar 
für einen halben Rubel. Auf Grund dieſer Legitimation können 
die „Neugetauften“ in Rußland herumreiſen, wo ſie wollen und 
ſind überall der liebenswürdigſten Behandlung der Behörden 
ſicher. Die Popen, deren ſociale Lage meiſt eben ſo impoſant 
iſt, wie ihre Bildung, freuen ſich bedeutend über dieſe neue Ein⸗ 
nahmequelle. Wie wir hören, hat auch ſchon eine Anzahl 
Berliner Juden auf dieſe Art die Taufe empfangen.“ 

Aus Kamerun. Am 18. October erhielt ein Theil 
der in Kamerun ſtationirten Mannſchaft der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe unter Kapitänlieutenant Krauſe den Befehl, die Beſtrafung 
aufſäſſig gewordener Abo⸗Leute vorzunehmen. Ein Bericht über 
die Expedition wird im neueſten Hefte der vom Obercommando 
der Marine herausgegebenen Marine-Rundſchau veröffentlicht. 
Danach ſtürmte die Expedition ein Dorf, wobei auf unſerer 
Seite leider 14 Mann mehr oder weniger ſchwer verwundet 
wurden. Die Einzelheiten ſind um ſo intereſſanter, als auch 
Hauptmann Frhr. v. Gravenreuth bei dieſer Expedition betheiligt 
war; es war ſeine vorletzte Expedition, genau vier Wochen 
ſpäter, am 18 November fiel er im Kampfe gegen die Buea⸗ 
Leute. 


Und ſie ſah den Erfolg, den ſie erzielte, und das ließ 
fie erſt vollends ſich ſelbſt übertreffen. Stolz hatte ſie ſich er⸗ 
hoben und wie eine Rachegöttin ſtand ſie jetzt da, mit der aus⸗ 
geſtreckten Rechten gebieteriſch nach der Thür weiſend, während 
ihre Augen beredter als die befehlendſten Worte zu dem jungen 
Manne ſprachen, der todtenbleich, wie eine dem Sarge entſtie⸗ 
gene Leiche, vor ihr ſtand, die ihn mit ihren Blick zerſchmettert 
haben würde, wenn ſie es hätte können, weil fie — ihn 
fürchtete. a 

Ja, weil ſie ihn fürchtete! 

In Nichts wich und wankte ſie, bis er nach einigen ge⸗ 
ſtammelten Worten, welche ſie kaum verſtand ſich abwandte und 
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der Thür zuſchwankte, welche ſich gleich darauf hinter ihm ſchloß, 


aber dann — dann brach ſie zuſammen, — jählings, wie vom 
Blitz getroffen, wie ein gefällter Baum. 

„Ein Feind, — ein Feind, wie ſonſt Keiner,“ keuchte fie, 
„ein gefährlicher Feind! Er ahnt nichts, noch ahnt er nichts. 
aber wenn er ſie entdeckte, die Wahrheit, wenn er ihn entlarvte, 
den Betrug, — Gott im Himmel, ich wage es nicht auszu⸗ 
denten! Nein, nein, — nie, nie darf dieſer Unſelige je wieder 
den Lebensweg des Mädchens kreuzen, welches als Martha von 
Paget für eine arme Mutter für die Welt lebt, denn, wenn 
auch Alle, — er — er wäre nicht zu täuſchen, — er würde ſie 
erkennen, als Die, welche ſie thatſächlich iſt, und dann — dann 
— —“ Sie ſchlug beide Hände vor das Geſicht und zitternd 
ſank ſie nieder auf die Knie auf der Stelle, wo ſie ſtand; Alles 
an ihr flog gleichſam wie unter einem Schüttelfroſt. „Nein, 
nein,“ hauchte ſie mit hörbar auf einander ſchlagenden Zähnen, 
„der bloße Gedanke macht mich wahnſinnig, — wahnſinnig! 
Die Gefahr darf nie, nie Wirklichkeit werden, — es wäre unſer 
Aller Verderben, — rettungsloſes Verderben!“ 


kung. 


Nedaet lon une Expedition Bäckerstraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltize 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 
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Aus Samoa. Aus Auckland meldet „Reut. Bur.“; 
Nach Berichten aus Samoa vom 23. Januar wären in Folge 
einer Expedition der Regierung gegen die Aufſtändiſchen zahl⸗ 
reiche Anhänger Mataafa's von demſelben abgefallen und ſei 
ein Bürgerkrieg nicht mehr zu befürchten. Die europäiſchen 
Mächte beabſichtigten eine Kundgebung zu Gunſten Malietoa's, 
um deſſen Poſition zu befeſtigen. — Die Demiſſion des Baron 
von Pilfach als Präſident des Munizipalraths von Apia iſt nicht 
angenommen worden; derſelbe hat ſeine Funktionen wieder auf⸗ 
genommen. 


Deutſches Reich. 

Am Dienſtag Vormittag erledigte unſer Ka iſer zu 
nächſt Regierungsangelegenheiten und unternahm darauf eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. Auf dem Rückwege hörte 
der Raijer einen längeren Vortrag des Reichskanzlers und ſtat⸗ 
tete dem engliſchen Botſchafter einen Beſuch ab. Später arbei⸗ 
tete S. Majeſtät im Schloſſe mit dem Chef des Militärkabinets 
und empfing den Generallieutenant Golz, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm zu Hohenlohe-Ingelfingen und den Prinzen Reuß und 
ertheilte dem neuernannten rumäniſchen Militärattachee Audienz. 
Vor der Tafel empfing der Monarch noch verſchiedene Offiziere. 

Unſer Kaiſer wird, wie in den letzten Tagen endgiltig 
verfügt iſt, in dieſem Jahre den großen Korpsmanövern des 13. 
(württembergiſches) gegen das 14. (großherzoglich badiſche) und 
des 8. (rheiniſches) gegen das 16. (lothringiſche) Armeekorps bei⸗ 
wohnen und über jedes derſelben große Parade abhalten. An 
dem letzten Manöver betheiligt ſich auch die bayeriſche 5. Diviſion, 
deren eine Brigade zu der Beſatzung von Metz gehört Endlich 
werden an den an der Weſtgrenze abzuhaltenden Manövern wie- 
derum kombinirte Kavavalleriediviſionen, ſowie Reſerveformationen 
in größerem Umfange theilnehmen. Bei den letzteren werden 
aus Anlaß der im vorigen Herbſt in Thüringen gemachten Er⸗ 
fahrungen weſentliche Neuerungen in Bezug auf Zuſammenſetzung 
und Verwendung zur Ausführung gelangen. 

Im Schloſſe zu Wilhelmshöhe werden jetzt 
bereits, wie aus Kaſſel gemeldet wird, Renovirungen in größerem 
Umfange, namentlich in dem ſog. Kirchflügel, vorgenommen für 
den diesjährigen Aufenthalt der kaiſerlichen Majeſtäten. Auch 
für das Reſidenzſchloß in Kaſſel ſind große Inſtandſetzungen der 
Zimmer und Möbel angeordnet und bereits in vollem Gange. 
Es wird daraus geſchloſſen, daß die kaiſerliche Familie, nament⸗ 
lich die Kaiſerin mit den Prinzen, bald und zu längerem Auf⸗ 
enthalt nach Kaſſel kommen wird. 

Der Großherzog Adolph von Luxemburg 
wird, wie es heißt, im März dem deutſchen Kaiſerhofe in Berlin 
einen Beſuch abſtatten. 

Der Präſident despreußiſchen Abgeord⸗ 
neten hauſes von Köller iſt von dem Influenzaanfalle, 
der ihn ſeit über zwei Wochen heimgeſucht, von den Geſchäften 
des Abgeordnetenhauſes ferngehalten hatte, völlig wieder her⸗ 
geſtellt. Er gedenkt heute, Mittwoch, nunmehr wieder im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu erſcheinen, und das Präſidium zu übernehmen. 

In der Unterſuchung wegen des Knaben mordes 
in Xanten iſt dieſer Tage der Regierungspräſident von der 
Recke aus Düſſeldorf in Xanten eingetroffen. Wir haben bereits 
Dt x xxTxx yx 


XIV. 
Daheim. 


„Bei Gott, Martha, ich hätte Dich kaum wiedererkannt!“ 
rief Kapitän Farguhar, indem er mit unverhohlener Bewun⸗ 
derung ſeine junge Kouſine betrachtete. „Als lebensmüde Re⸗ 
konvalescentin habe ich Dich zurückgelaſſen und nun finde ich 


Dich SE 

Er vollendete den Sof nicht, jo ſchwer es ihm auch fiel, 
ſeine Uebrraſchung zu unterdrücken. 

Ein Jahr war vergangen, ſeit Mela in Frau von Paget's 
Heim als deren Tochter übergeſiedelt war, und dieſes Jahr hatte 
aus dem ſchüchternen, nervöſen, ängſtlichen Kinde ein ſchönes 
Mädchen gemacht, ein Mädchen, deſſen Anblick den jungen Offizier 
blendete und zugleich ſeltſamerweiſe in ſeiner Seele Mitleid 
wachrief. b 

Gewaltige Veränderungen hatte dieſes Jahr in der Er⸗ 
ſcheinung Mela's hervorgerufen. Wochenlang, nachdem ſie in 
das Heim der Frau, die ſich für ihre Mutter hielt, gebracht 
worden war, hatte ſie zwiſchen Leben und Tod geſchwebt. Eine 
Art von ſtumpfer Apathie war über ſie gekommen; ſie wußte 
nicht recht, wo ſie ſei, noch wer ſich in ihrer Umgebung befand; 
ihr Gefühlsleben ſchien vollſtändig abgeſtumpft. Sie athmete 
und nahm Nahrung zu ſich; was aber um ſie her vorging, das 
begriff ſie nicht recht. Endlich aber trug die Jugend doch den 
Sieg davon; der Tod brachte ihr nicht die gewünſchte Erlöſung 
von allem Leid. Geſundheit und Kraft kehrten mit dem Frühling 
wieder ein leichtes Roth färbte ihre Wangen; ſie machte Verſuche, 
wieder unter die Menſchen zu gehen, und ſagte ſich, daß das prächtige 
Haus, in welchem ſie ſich jetzt bewegte, von nun an ihre voll⸗ 
berechtigte Heimath jei; fie war ja nun Martha von Paget-Echelles. 
Ihre ganze Umgebung nahm dies ſo unumſtößlich gewiß an, daß 


mitgetheilt, daß der preußiſche Juſtizminiſter einen beſonderen 
Commiſſar dorthin geſandt hatte. 


ö Ausland. 
Frankreich. Aus Central-Afrika find von der franzö⸗ 
ſiſchen Forſchungs⸗ 
die in den Spuren der verunglückten 
nach dem Tſchadſee vorzudringen ſtrebt, 
eingegangen Es geht der Expedition gut. 


Nachrichten 


aber auch die volle Gewißheit von Crampels Tode erlangt. Der 
Mörder des Reiſenden ſoll hingerichtet ſein. — In Paris ſind 
nach Inkrafttreten des neuen Zolltarifs alle Waarenpreiſe erheb⸗ 
lich geſtiegen. 

Großbritannien. Die Eröffnung des engliſchen 
Parlamentes wird am Dienſtag kommender Woche durch 
den Premierminiſter Lord Salisbury erfolgen. — Der Hafen 
von Zanzibar iſt am 1. Februar durch den britiſchen Gene⸗ 
ralkonſul daſelbſt zum Freihafen erklärt. Die Maßregel hat 
keinen anderen Zweck, als den gegenüber liegenden deutſchen 
Häfen auf dem afrikaniſchen Feſtlande Conkurrenz zu machen. — 
Nach Berichten Londoner Zeitungen aus Braſilien iſt in Rio de 
Janeiro ſchon wieder einmal eine Miniſterkriſis ausgebrochen. 

Italien. Die Studentenunruhen auf den ita⸗ 
lieniſchen Univerſitäten ſcheinen ihr Ende erreicht zu haben, die 
Univerſität Turin wird zunächſt wieder mit den Vorleſungen 
beginnen. In Neapel werden die Hörſäle noch in dieſer Woche 
geſchloſſen bleiben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wie aus Lemberg gemeldet wird, 
wird der Nothſtand in den weſtgaliziſchen Gebirgsgegenden immer 


größer. Es haben ſich bereits Comitee's gebildet, welche eine 
Hilfsaktion für die hungernden Bewohner einleiten ſollen. — 
Engliſche Zeitungen behaupten, es ſeien zwiſchen Rußland und 


Oeſterreich Reibungen in Folge unliebſamer Vorfälle an der 
Grenze entſtanden. Ruſſiſche Agenten erzeugten Unzufriedenheit 
unter den öſterreichiſchen Slaven und dem Militär. Täglich 


deſertirten eine Anzahl öſterreichiſcher Grenzſoldaten nach Rußland, 
wo ſie mit offenen Armen empfangen und naturalifiert wurden. 


um dann in ruſſiſche Militärdienſte im Kaukaſus und Zentral- | 
Aus Wien heißt es hierzu, daß die Nachricht 


aſien zu leben. 
von den Deſertionen erfunden iſt. Im Gegeutheil kommen viele 
Ruſſen nach Oeſterreich. 

Orient. Der franzöſiſche Vertreter in Sofia hat dem bul⸗ 
gariſchen Miniſter des Auswärtigen amtlich 


erklärt, daß durch die von jenem letzthin abgegebenen Darlegun- ı 


gen der Streit zwiſchen Bulgarien und Frankreich wegen der 
Ausweiſung des Journaliſten Chadourne nunmehr definitiv er» 
ledigt iſt. Aus Schenſi (China) angekommene Nachrichten 
melden, daß in Tat-Yuan viele Aufrufe zur Ermordung der 
Fremden an den Mauern angeſchlagen worden ſeien und daß die 
Regierungstruppen einen völligen Sieg über die Reſte der Re⸗ 


bellen erfochten hätten. — Bei Burgas in Bulgarien hat 


ein Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Räubern und Gendarmen 
ftattgefunden. Der Führer der Bande iſt erſchoſſen. 

Rußland. In Tartar, Benew, Benderew, Nikolajew fanden 
Verhaftungen von Nihiliſten fiatt, unter welchen 
auch Offiziere waren. 
ſperrung erſt gehörig mit Knutenhieben traktirt. — Aus Mos⸗ 
kau ſind bisher 30 000 Juden ausgewieſen. Die noch dort 


befindlichen jüdiſchen Bewohner find bedeutet, daß fie keine Ver- 


längerung der Aufenthaltserlaubniß zu erwarten haben, vielmehr 
bis Mitte des Jahres unbedingt die Stadt verlaſſen müſſen. — 
Der Gouverneur von Wolhynien ſoll der ſchlimmſte 
Feind aller nichtruſſiſchen Elemente im Czarenreiche ſein. Dieſer 
Biedermann, General Jankowski heißt er, läßt ſelbſt bei der 
ſtrengſten Kälte die von ihm verfügten Ausweiſungen ohne Scho⸗ 
nung vollziehen. — Ungewöhnliche Fr öſte vermehren 
das ganze Elend der Bevölkerung in den nothleidenden Pro⸗ 
vinzen. Im Gouvernement Saratow find 896 000 Menſchen 
auf die öffentliche Mildthätigkeit angewieſen. Die Kälte erreichte 
in Penſa 37, Kozlow 36, Saratow 35, Aſtrachan 31 Grad. Die 
Holzausfuhr aus den Wäldern iſt unms lich, weil bereits das 
geſammte Zuavieh geſchlachtet und verkauft worden iſt. 


Propinzial- Nachrichten. 

— Culmſee, 31. Januar. (Am letzten Donnerſta g) 
Vormittags 11 Uhr, traf der Regierungspräſident Herr von Horn 
in unſerer Stadt ein. Nach einer Vorſtellung der ſtädtiſchen 
Behörden, beſichtigte Herr von Horn in Begleitung des Herrn 
Landraths Krahmer, Bürgermeiſter Hartwich, Stadtkämmerer 
Wendt und Pfarrer Schmidt die evangeliſche und katholiſche 
— — 
fie ſelbſt ſich zuweilen fragte, ob denn Alles, was ſie quäle, nicht 
vielleicht nur ein Wahngebilde ihrer überreizten Phantaſie ſei. 
Keine Mutter konnte für ihr Kind größere Zärtlichkeit an den 
Tag legen, als Frau von Paget es für ſie that, und vielleicht 
war es das ſchmerzlichſte Empfinden des jungen Mädchens, ſich 
ſagen zu müſſen, daß ſie eben auf dieſe Zärtlichkeit keinen berech- 
tigten Anſpruch erheben könne. 

„Beſteht der Juſtinkt der Mutterliede nur in der Phantaſie 
des Dichters?“ fragte Mela ſich, wenn ſie mit heißem Erröthen 
die warme Zärtlichkeit der Blinden über ſich ergehen ließ. „Er⸗ 
ſetze ich ihr denn wirklich das, was Martha ihr geweſen wäre, 
und bin ich meiner eigenen Mutter nicht mehr, als die bezahlte 
Wärterin, welche ſie pflegt?“ 

Trotz aller dieſer Reflexionen däuchte es ihr völlig unmöglich, 
der zarten Frau, deren Leben nur an einem Faden zu hängen 
ſchien und die nur für ihre Tochter lebte, durch ein offenes Be⸗ 
kenntniß den Todesſtoß zu verſetzen. Und ſo lernte das Mädchen 
nach und nach ſich in die Heuchelei hineinleben, die man ihr auf⸗ 
gezwungen; ſo lernte ſie die Frau lieben, welche ſie betrog, und 
zwar ſo innig lieben, daß Eliſe Bolton es mit wachſender Angſt 
ſah, — mit Angſt deßhalb, weil ſie ſich ſagte, daß gerade dieſe 
wirkliche Liebe Mela eines Tages am leichteſten zum Geſtändniß 
der Wahrheit bringen konnte. 

So ward es die Thatſache, daß Mela ſich nach und nach 
mit ihrem Schickſal ausſöhnte, gegen welches fie nicht mehr an- 
zukämpfen vermochte. A lerdings mit einem Gefühl der Schmach 
empfand fie die Falſchheit der Situation, ſagte ſie ſich mit maß⸗ 
loſer Selbſtverachtung, daß das Geld, welches ſie ausgab, die 
Kleider, welche fie trug, das ſtattliche Heim, in welchem ſie lebte, 
— daß all Dies nur ein Raub ſei an dem Mädchen, welches ſie 
einſt ihre Freundin genannt hatte; ſie hatte aufgehört, daran zu 
glauben, daß ſie je im Leben wieder fret werden könne von der 
Bürde, welche auf ſie laſtete. 


Expedition Dybows ki, 
Crampel'ſchen Kolonne 
in Paris 
Dybowsky hat mit 
zahlreichen Häuptlingen die üblichen Schutzverträge abgeſchloſſen, 


Die Arreſtanten wurden vor ihrer Ein⸗ 


Kirche, die Schulen, das Schlachthaus, die Suppenküche ꝛc. Da⸗ 
rauf fand ein Diner ſtatt. Nuch 3 Uhr fuhr Herr von Horn 
nach Marienwerder zurück. 

— Schwetz, 1. Februar. (Diamantene Hochzeit) 
Am nächſten Sonntag feiern hier die Hausbeſitzer Carl und 
Magdalena Piotrowski'ſchen Eheleute ihre diamantene Hochzeit. 
Der Mann iſt 86 Jahre alt und erfreut ſich noch einer leid⸗ 
lichen Rüſtigkeit; dagegen iſt die Frau 85 Jahre alt, ſchon ſehr 
hinfällig. 

— Elbing. 1. Februar. (Das neue Volksſchul⸗ 
geſetz) hat auch in der hieſigen Bürgerſchaft eine lebhafte Be⸗ 
wegung hervorgerufen und es dürfte auch hier zu einem offenen 
Proteſt dagegen kommen. Man ſieht geſpannt der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung entgegen. 

— Elbing, 1. Februar. (Sturm) Nach heute hierher 
gelangten Mittheilungen hat der Sturm am vergangenen Sonn: 
abend bei dem Fiſcherdorf Wiek zwei Kathen auf die Seite ge- 
worfen und dadurch 8 Menſchen in Gefahr gebracht Einige Be⸗ 
wohner haben recht erhebliche Verletzungen erlitten. In den 
vielen Obſtgärten in der Niederung, die nach der Ueberſchwem⸗ 
mung neu angelegt wurden, ſind die meiſten der jungen Bäum⸗ 
chen umgebrochen. Aus den ſtädtiſchen und königlichen Forſten 
werden bedeutende Windbruchſchäden gemeldet. Auch in der 
Stadt ſind mehrere Häuſer theilweiſe abgedeckt und an Scheunen 
die Giebel zertrümmert worden. 

— Chriſtburg, 30. Januar. (Feuer.) In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag brach in dem Wohnhauſe des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Sand auf Sandhof Feuer aus, durch welches 
das Haus mit ſeiner werthvollen Einrichtung vernichtet wurde. 
Das Feuer griff bei dem orkanartig tobenden Sturme mit ra⸗ 
ſender Schnelligkeit um ſich. Den im tiefen Schlaf liegenden 
Bewohnern gelang es nur mit Mühe, ſich aus dem brennenden 
Haufe zu reiten. Der alten Mutter des Herrn Sand die im 
oberen Stockwerk ſchlief, war es nicht mehr gelungen, bis zu 
ihrer Thür zu kommen. Sie wurde von dem Kutſcher, der ver⸗ 
mittels einer Leiter vom Garten aus nach oben gelangt war und 
das Fenſter eingeſchlagen hatte, bewußtlos und halberſtickt auf 
dem Fußboden gefunden und gerettet. Mit Ausnahme weniger 
Sachen iſt alles verbrannt. Dem Vernehmen nach ſind auch 
Werthpapiere verbrannt. 

— Königsberg, 31. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Büſte des verſtorbenen Oberpräſidenten v. Schliedmann ſoll im 
großen Saale des Landeshauſes aufgeſtellt werden. Das Gips⸗ 
modell dazu iſt im Atelier des Profeſſors Reuſch nunmehr fertigge⸗ 
ſtellt. Die Büſte ſoll aus carrariſchem Marmor gefertiat werden. — 
Gegenwärtig wird in der Bildhauer-Werkſtätte des Profeſſors 
Reuſch auch an der Herſtellung eines Grabdenkmals für den kom. 
mandirenden General Bronſart v. Schellendorff gearbeitet. Die 
Mittel zu dieſem Monument find nach der „Rgsb. Allg. Ztg.“ 
durch Sammlungen unter den Offizieren, Aerzten und Militär⸗ 
Beamten im Verbande des 1. Armee Corps aufgebracht worden. 

— Poſen, 1. Februar. (Ein Kind verbrannt.) 
Heute Mittag 12 Uhr nahm ein im Hauſe Sandſtraße Nr. 6/7 
Parterre wohnender Schneider in ſeiner Wohnung einen bran⸗ 
digen Geruch wahr, welcher aus dem Zimmer ſeiner Nachbars ⸗ 
leute kau. Die Nachbarn (ein Maurer) und deſſen Frau, welche 
nicht zu Hauſe waren, und ſich mit Koaksanfahren beſchäftigten, 
hatten ein in Pflege gen ommenes Kind — Knabe von vier 
Jahren — allein zu Hause gelaſſen. Als der Schneider die 
Thür öffnete, fand er den Knaben auf den Fußboden liegen in 
Nähe der Thür, mit brennenden Kleidern. Trotzdem die Kleider 
ſofort mit einem Eimer Waſſer abgelöſcht wurden, war das Kind 
in Folge der ſchrecklichen Brandwunden bereits verſtorben. Wei⸗ 
tere Gegenſtände waren nicht in Brand gerathen und konnte die 
inzwiſchen alarmirte Feuerwehr bald wieder abrücken, nachdem 
dieſelbe feſtgeſtellt, daß das Kind mit Streichhölzern geſpielt 
haben muß, da mehrere Streichholzrete im Zimmer umherlagen 
und eine halbvolle ſchwediſche Streichholzſchachtel daneben auf 
der Kommode ſtand. Die Leiche wurde alsbald nach der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 


Socales 


Tborn, den 3. Februar 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Der römiſche Kaiſer Friedrich III. ermächtigt 
die Städte Culm und Thorn, ein Bündniß 
zum Schutze ihrer Privilegien gegenüber dem 
Orden einzugeben. 

König Kaſimir verleibt dem Thorner Bürger 
Georg Schweidnitzer die freie Benutzung der 
Birglauer Heide, 

— —— — 


Zu ihrem eigenen Schrecken und ihrer eigenen Ueberraſchung 
fürchtete ſie ſich vor den Gedanken, mit Capitän Farquhar wieder 
zuſammenkommen zu müſſen, obſchon fie ſich mit dankbarem 
Empfinden ſeiner geduldigen Freundlichkeit erinnerte. 

Sie ſagte ſich, daß es ihr Pein verurſachen würde, ihm in 
die klaren hellen Augen ſehen zu müſſen. Und ſo kam es denn 
auch wirklich, als er ihr gegenübertrat; ja, mehr noch. Sie ſah 
in feinen auf fie gerichteten Augen die unverhohlenſte Bewunde⸗ 
rung, daneben aber auch einen Ausdruck, der ſo nahe an Mitleid 
ſtreifte, daß das Mädchen unwillkürlich erbleichte. 

Sie antwortete auf ſeine Begrüßung jo förmlich, wis fie 
dies nur irgend im Stande war, und verließ bei der erſten ſich 
bietenden Gelegenheit das Zimmer. 

Max Farquhars Augen folgten der ſchlanken Geſtalt in 
hellem Kleide faſt beſtürzt, als wollten ſie ein undefinirbares 
Räthſel durchdringen. 

„Iſt Martha ſo ſehr ſchüchtern?“ fragte er verwundert, ſich 
an Frau von Paget wendend. a 

„Schüchtern? Nicht im geringſten!“ proteſtirte die Blinde, 
während Eliſe Bolton, die in einer Ecke ſaß, geſpannt aufhorchte. 
„Sie mag ein bischen fremd Dir gegenüber geweſen ſein, das 
iſt Alles!“ a 

„Sage lieber, ſehr fremd!“ entgegnete Max Farquhar, ſeinen 
Schnurrbart ſtreichend. 

„Gut alſo, ſehr fremd!“ beſtätigte die ältere Dame. „Wenn 
das aber nur erſt überwunden iſt, wirſt Du ſchon ſehen, wie 
gut und liebens würdig ſie iſt.“ } 

„Ich ſehe auch jetzt ſchon, daß fie wunderbar ſchön iſt!“ ent⸗ 
gegnete der Kapitän, und Frau von Paget ſeufzte und lächelte 
zugleich, — ſeufzte, weil fie das Antlitz, dem ſolches Lob ge⸗ 
ſpendet wurde, nie ſehen konnte, — lächelte, weil das Lob ihrer 
Tochter aus dem Munde dieſes Frauenkenners ihr wohl that. 

(Fortſetzung folgt.) 


Februar. 4 1441. 


N 4. 1455. 


— 
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— Perſonalien. Dem Haſen⸗Bauinſpector Wilhelms zu Neu⸗ 
fabrwaſſer iſt der ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe verlieben 
worden. — Der Amtsgerichts-Seeretär Auſt in Löbau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Zoppot verſetzt worden. 

A Symphonie - Concert, Das III. Symphonie⸗Concert der Ca- 
pelle des 21. Inf.⸗Regiments, das geſtern im Artushofe ſtattfand, brachte 


uns, abweichend von der gewöhnlichen Form, 2 Symphonien und zwar 
Schuberts unvollendete H-moll Symphonie und Haydn's Militär⸗ 
Symppbonie in G-dur, Nr. 11. Von der erſten Symphonie find nur 


ö Es iſt ein Werk von höchſter tünſtleriſcher Vollendung, 
nächſten 


p . ER De FR EEE 


2 Sätze und 9 Taete als Anfang eines Scherzo vorbanden, Die, ſchon 
im Jahre 1822 componirt, erſt im Jabre 1865 zur Aufführung kamen. 
gedrungen in 
der Darſtellung und frei von formellen Mängeln iſt es ein Dokument 
für die Tiefe des Schubert'ſchen Geiſtes, für den erſtaunlichen Reich- 
tbum einer Natur, in welcher neben der vollen Naivetät des Kindes 
aus dem Volke auch jene Größe der Empfindung wohnte, die Beetho- 
vens Tbeil war. — Die H yon’ihe Militäc-Sympbonie verdankt dieſen 
Beinamen ihrem zweiten Satze, einem Allegretto, das auf Grund einer 
von Haydn bearbeiteten franzöſiſchen Romanzenmelodie ein inhaltsreiches 
Vorbild entrollt, dem man kriegeriſche Unterlagen wohl anſeben kann 
und deſſen militäriſcher Cbaracter beſonders gegen den Schluß des 
Satzes unverkennbar ausgeprägt iſt. Bezeichnend für die Tendenzen 
Haydn's iſt in der Inſtrumentirung dieſes Andante der große Apparat 
von Schlaginſtrumenten an dieſer Stelle: Außer den Pauken, Triangel 
Becken und große Trommel. Eingeleitet wurde das Concert durch eine 
von Herrn Militär-Muſikdirigenten Müller componirte „Ungariſche 
Concert⸗Ouverture“, die gut und anſprechend componirt iſt, wenn fie 
ſich auch mit Unrecht eine ungariſche! zu nennen ſcheint. Was die 
Leiſtungen der Capelle anlangt, ſo läßt ſich das eifrige Streben des 
Herrn Dirigenten und fleißiges Studium der Capelle und ein bedeuten. 
der Fortſchrüt nicht verkennen. Einzelnes hätten wir wobl noch 
klarer und durchſichtiger gewünſcht, insbeſondere aber ſollten die Blas. 
inſtrumente nie die Melodie der führenden Stimmen erdrücken. 

) Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 2. Februar. 
Den gepflogenen Verhandlungen entnehmen wir Folgendes: Ueber den 
Güter⸗ bezw. Perſonenverkehr auf den bieſigen Bahnhöfen bezw auf 
Babnbof Mocker im Jabre 1891 berichtet Herr Liſſak. uuf dem Haupt- 
babnhofe iſt der Waarenverkehr gegen das Vorjahr in den Hauptartikeln 
zurückgegangen, auf beiden ſtädtiſchen Bahnböfen iſt der Berfonenverfebr 
zurückgegangen. Perſonenverkehr auf dem Hauptbabnbofe 132588 Per⸗ 
fonen gegen 146838 im Vorjahre, auf dem Stadtbahnhof 96 707 Perſonen 
gegen 100 769 im Jadre 1890. Geboben bat ſich der Schweineverkebr. 
Eingang 60606 Stück gegen 25333 im Vorjahre. Verſandt 58 815 
Stück gegen 28269 Stück im Jabre 1890. — Der Verkebr auf Bahn 
hof Mocker bat ſich gehoben, die Handelskammer wird den Wiederan- 
ſchluß des Babnbofs an die ſtädtiſche Fernſprechanlage dei dem bieſigen 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt beantragen. — Das Wollmartt- 
Etabliſſement fol ab 1. Juli d J. zur Verpachtung ausgeſchrieben 
werden. — Herrn Ach wird der Zuſchlag ertheilt zur Anpachtung des 
früberen Unrub'ſchen Antbeils am Lagerhauſe auf dem Hauothahnhofe 
für die Zeit von 3 Jahren ab 1. April 1892. — Der Sonder⸗-Ausſchuß 
des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes für die Berliner 
Weltausſtellung fragt an, wie ſich die Handelskammer dem Profecte 
gegenüber verhält. Die Handelskammer wird das Project unterſtützen. 
— Das Reichspoſtamt erwidert der Handelskammer auf ihre Anfrage, 
daß für 1892,93 die Einrichtung einer Fernſprechverbindung Berlin⸗Poſen⸗ 
Gneſen⸗Bromberg⸗Elbing⸗Königsberg i Pr. in Ausſicht genommen iſt, 
unter der Vorausſetzung, daß ein beſtimmtes Jahreseinkommen gewähr⸗ 
leiſtet wird. Unter denſelben Bedingungen iſt auch eine Zweigverbin⸗ 
dung zwiſchen Bromberg⸗Tborndegeplant. — Der Herr Minifter des 
Innern erfordert ein Gutachten darüber, welche verſchiedene Arten 
geiſtiger Getränke, abgeſehen von Likören, mit einem Gehalt von über 
250 „ Alkobol im Kleinhandel thatſächlich vertrieben werden und wie 
viel Prozent Alko vol jede dieſer Arten böchſtens zu enthalten pflegt. 
Das Gutachten wird feftyelegt. — Das Könial. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
ſoll erſucht werden, anordnen zu wollen, daß die Umſchläge, in denen 
ſich die Frachtbriefe zu den auf der MUfereifenbabn beladenen Wagen 
befinden erſt auf der Güterabfertigungsſtelle Thorn Babnbof geöffnet 
werden. 

— galſche 50-Markſcheine find ſeit Kurzem wieder im Umlauf 
Sie ſind dadurch kenntlich, daß zwei Blätter, zwiſchen welche Jute und 
Hanffaſern gelegt find, zuſammengepreßt find. Die Linien find mit 
Tinte gezogen und die Zahl 50 iſt aufgetuſcht. Ebenſo find falſche 
Fünf und Einmarkſtücke im Umlauf. Dieſelben find aus Zint und 
Blei bergeſtellt und galvaniſch verſilbert, füblen ſich fettig an, auch ſind 
die Einmarkſtücke 1,5 Gramm leichter. 


— Gefälſchtes amerikauniſches Schweinefett In Münden 
wurden von 110 vor kurzem amtlich unterſuchten Proben amerikaniſchen 
Schweinefettd nicht weniger als 77 als gefälſcht befunden. Auch in 
Augsburg zeigten ſich große Mengen davon verfälſcht. Die Proben 
entbielten, abgeſeben von Fetten aus tbieriſchen Abfällen, bedeutende 
Quantitäten von Baumwollenſamenöl. Ein ſolches Produkt iſt nicht 
die Hälfte unseres guten Schweinefettes wertb; man ſollte derartiges 
Fett überhaupt nicht als menſchliches Nahrungsmittel, ſondern höchſtens 
zu gewerblichen Zwecken verwenden. 

— Arbeiter⸗Colonie „Hülmarshof. Mit dem us. Januar d. J 
bat die Arbeiter-Colonie Humaröbof bei Konitz ibre Thätigteit begonnen, 
nachdem an den vorhergehenden Tage die zu ibrer Einrichtung nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion unter dem Vorſitze des Herrn Ober- Prädenten, 
Staatsminiſters v. Goßler und unter Betheiligung des Landesdirectors 
Zäckel an Ort und Stelle alle erforderlichen Maßnahmen vereinbart 
balte. Ueber dieſe Anſtalt wird uns heute von dem Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei mitgeibeilt; 
Ein von der Provinz zur Verfügung geſtelltes Familtenraus bietet in 
6 Zimmern 26 30 Coleniſten Aufnahme. In unmittelbarer Näbe 
ftehen zwei weitere Zimmer mit je 6 Betten für den Bedarfsfall zu 
Gebote. Vier der Zimmer find für evangelische, vier für katboliſche 
Wanderer beſtimmt, ſodaß von vornherein eine Sonderung nach Con⸗ 
feſſionen ſtattſindet. Die Geiſtlichen Pfarrer Hammer und Vicar 
v. Sychowski baben die geiſtliche Verſoraung der Angehörigen beider 
Bekenntniſſe übernommen. Die Leitung der Colonie fübrt ein Lotal⸗ 
comité, beftehend aus dem Landratb Dr. Kaus⸗Konitz, dem Landſchafts⸗ 
rath Weble⸗Blugowo und dem Landarmen- und Corriaendenanſtalts. 
Director Grofeberg in Konitz. uls Hausvater fungirt bis auf weiteres 
ein Handwerksmeiſter Wieſe aus Konitz, welcher in einem neben der 
Colonte belegenen Haufe wohnt Späteſtens nach Herſtellung der in 
Ausfiht genommenen Anſtaltsgebäude werden je ein evangeliſcher und 
ein katholiſcher Hausvater eingeſetzt werden. Von jedem Coloniſten 
wird verlangt, daß er arbeitet. Die Vertheilung der Arbeit erfolgt 


unter Berückſichtigung der Leiſtunasfäbigkett und der Vorbildung des 


Eimelnen. So lange es die Witterung geſtattet, follen die Coloniſten 
wenigſtens einen Theil des Tages bindurch im Freien deſchäftigt werden. 


Die erſten 14 Tage bindurch erhält der Coloniſt für die von ihm ver⸗ 


richtete Arbeit nur Wohnung und Eſſen, nach Ablauf dieſer Zeit kann 
ibm eine nach dem Umfange ſeiner Leiſtung und der Art ſeiner 


übrung bemeſſene Geldvergütung bewilliat werden, welche 40 Pl. pro 
Tag nicht überſteigen darf. Die Colonie bält Kleidungsſtücke, Kopf⸗ 
bedeckungen, Schubwerk u. dergl. vorräthig, welche ſolchen Coloniſten, 
die durch einen mindeitens 14tägigen Aufentbait in der Colonie ihre Zu⸗ 
verläſſigteit dargetban baben, auf Credit geliefert werden dürfen. Bei 
der Beſchaffung der gedachten Gegenſtände wird j de Uniformität ver⸗ 
mieden und den Wünſchen der Coloniſten nach Möglichkeit Rechnung 
getragen. Aufnahme in die Colonie findet jeder, welcher arbeiten will 
und kann. Nicht aufnabmefäbig find Frauen, wegen Alter oder Krank⸗ 
beit A-beitsunfäbige, welche der öffentlichen Krankenpflege anbeimfallen, 
und ſolche Perſonen, von denen eine Beeinträchtigung der Anſtalts⸗ 
zwecke befür ztet werden muß. Verlangt wird von den Coloniſten ein 
rubiges und g>fittete® Berbalten, Beachtung der Hausordnung und Ge- 
vorſam gegenüber en Anordnungen des Hausvaters, unbedingte Ent- 
baltung von Spirituosen und eine ihren Fäbigk'iten und Kräften ange- 
meſſene Arbeitsleiſtung. Der Dant für dies ſchnelle Zuſtandekommen 
des Unternehmens gebührt in erſter Stelle der Provinzial⸗-Vertretung 
und Verwaltung, welche die proviſoriſchen Anſtaltsgebäude und das 
gegenwärtig benutzte Inventar in entgegenkommenſter Weile zur Ver. 
gung arſtellt und der Colonie auch für die Folge ir Wohlwollen und 
ibre Förderung zugefagt bat. Möchte die Colonie die in fie geſetzten 
Hoffnungen rechtiertigen und das werden, wos ihre Begrür der und 
Freunde von ihr erhoffen; „ein Segen für viele!“ 

— Liedertafel. In der geſirigen Verſammlung wurde beſchioſſen, 
anſtelle des üblichen Wurſteſſens am 13 März er. ein allgemeines 
Abendeſſen ſtattfinden zu laſſen. 

— Eine zweckmäßige Einrichtung bat der Kreis ⸗ Ausſchuß ge⸗ 
troffen. Wie bekannt, it auf der Culmer Vorſtadt. Kirchbofſtraße 79, 
eine Natural-Verrflegungsſtation für Durchreiſende, welche mit Legiti⸗ 
mationspapieren verſeben und ohne Arbeit und Geldmittel find, einge- 
richtet. Der Kreis ⸗Ausſchuß bat nun mit der Verwaltung der biefigen 
Voltstüch⸗ ein Abkommen dahin getroffen, daß den Durchreiſenden gegen 
eine ibnen von der Polizeibebörde unentgeltlich ausgebändig:e Marke 
in der Voltstüche Mitlageſſen und Abendeſſen verabreicht wird, während 
8 und Fruhſtück auf der Natural ⸗erpflegungsſtation 

en. h 

— Aberglaube. Wie ein Augenzeuge berichtet, versuchten bei der 
letzten Hinrichtung auf dem bieſigen Juſtiz⸗Gefängnißhofe verſchiedene 
Frauen, ſich von dem mit dem Blut der Hingerichteten geträntten Sande 
anzueignen. Es erſcheint wohl angebracht, auf ſolchen Aberglauben 
aufmerkſam zu machen; es dürfte der Verwaltung doch wobl leicht ſein, 
in unſeren Tagen ſolchen Unfug unmöglich zu machen. — An der Hın- 
richtung ſchloß ſich in früherer Zeit ein ganzer Wuſt von tollem Zauber 
wahn, z deſſen Hauptgedanke war: Alles was von einem Hingerichteten 
berrührt, iſt glüdbrin„end, auf welchem Wege er es auch ſuchen mag, 


ſelbſt im Stehlen, Rauben, Einbrechen ꝛc. wird es zum beſonderen 
Zaubermittel, zum Amulet und Talisman. Ein Knöchelchen des armen 
Sünders im Geldbeutel ſchafft Geld und ſchützt den Dieb vor Ent- 
deckung. Das Koſtbarſte aber iſt das Blut, das als Heilmittel gegen 
viele Krankheiten getrunken wurde. Daß in unſerem Zeitalter noch der⸗ 
lei Unſian geglaubt wird, iſt wenig erfreulich. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Arbeiter 
Emanuel Feigert und deſſen Ebefrau Ida Feigert geb. Folgmann von 
der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung freigeſprochen. Verur⸗ 
theilt wurden der Arbeiter Franz Warzewski aus Adl. Ruda wegen 
Hauskriedensbruchs und verſuchter Nötbigung zu einer Geſammtſtrafe 
von 1 Monat Geſängniß: der Arbeiter Leo Wachbolz und der Arbeiter 
Alexander Olzewski beide aus Adl. Waldau wegen Hausfriedensbruchs 
zu je 1 Woche Gefängniß; der Arbeiter Franz Chojnecki von bier wegen 
ſabrläſſiger Körperverletzung zu! Monat Gefängnitz; der Arbeiter 
Stephan Bogulawski aus Podgorz, z. 3. in Haft wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, welche Strafe jedoch durch 
die erlittene Unteriuhungshat für ver büßt erachtet wurde; der Ardeiter 
Joſeph Thiel von bier wegen einfachen Diebſtabls im wiederholten 
Rückfalle zu 1 Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Chrenrechte 
auf die Dauer von 2 Jabren und zur Stebung unter Polizeiaufſicht. 
Der Schuhmacher Adolf Markuſe aus Culmſee erbielt wegen einfachen 
Bankerotts 3 Tage Geſängniß, der Arbeiter Wilhelm Pankmu aus 
Robakowo wegen vorſätzlicher Körperverletzung 2 Monate Gefängniß. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen, darunter 
zwei Mädchen, welche aus einem biefigen Fleiſcherladen Waaren ge- 
ſtohlen hatten. 

Gefunden. Ein Halstuch und 1”, Pfund rohes Rindfleisch 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— Von der Weichſel. 
auf der Weichſel 
ſtromab verſchoben, 
Oberhalb der Brücke 
2,57 Mtr. 


Geſtern Abend 9 Ubr bat ſich das Eis 
unterbalb der Eiſenbahnbrücke einige Hundert Meter 
ſodaß der Strom bis zum Hafen völlig eisfrei iſt. 
fiebt das Eis noch ſeſt; beutiger Waſſerſtand 


Vermiſchtes. 


(Von dem beiligen Rock.) Vier Eiſenbahnwerkſtätten⸗Arbeiter 
in Kaiſerslaute ey, Darunter zwei Katholiken, die wegen Verſpottung des 
beiligen Rockes in Trier durch Nachahmung einer Prozeſſion angeklagt 
waren, wurden am Montag von der dortigen Strafkammer koſtenlos 
freigeiprocen, weil die Verſpottung in der Werkſtätte geſchehen war und 
deshalb der Begriff der Oeffentlichkeit fehlt. 

(Wegen Betruges) find die früberen Direktionen der Aktienge⸗ 
ſellſchaft Altenburger Spielkartenfabrik Pleißner und Kühne in Altenburg 
verhaftet worden. Der Letztere bat ſich im Gefängniß vergiftet. 


Cingeſanöt. 

Junge Mädchen, welche zum Zwecke ihrer Ausbildung Unterſtützung 
wünſchen, werden erinnert, ſich allerſchleunigſt an Herrn Rechtsanwalt 
Warda, als Vorſitzenden der Jungfrauenſtiftung des Coppernikus⸗Vereins 
zu wenden. Die Vertheilung findet ſatzungsmäßig am 19. d. Mts., 
dem Geburtstage des Copvernikus, ſtatt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 


Thorn, den 3. Februar. 5 2,57 über Null. 

Warſchau, den 30. Januar. 1.11 über 

Culm, den 1. Februar. 153 über „ 

Brahemünde, den 1. Februar. 38 
Brahe: 

Bromberg, den 1. Februar. 560, „ 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Fßorn. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3 Februar 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa 


3. 2 92. 2. 2 


Wı,— | 99,75 
Wechſel aut Warſchau kurz 200,70 139.80 
Deut ſche 3½ proc Reichsanletbe 99,20 99,0 
Preußiſche 4 proc Conſollss . 106,80 | 106,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proe — 62,90 
Polniſche Liguidationsd'andbriete 60,60 60,40 
Weſtpreußiſche 3 proc Pfandbrieie 95.40 95,30 
Dis- onto Commandit Antbetle 90,10 188,60 
Oeſterr Creditactien. 174,25 | 173,10 
Oeſterreichiſche Ranknoten 173,30 173.15 
Weizen: Januar . 200,25 | 201,25 
April Mai . 201,75 202,50 
loco in New Vork. 10190 103.— 

Roggen oeo R 2 210,— 2u7, 
Januar 202,70 203,70 
April-Mai : 240,70 | 201,50 
Mai⸗Juni : 199,— 199.75 
Nüböl: Januar 5 55,90 55,40 
upri Mai . 55,60 54,90 
Spiritus: öVer loco. 4 0 8 65 60 65,40 
Toer loco. 5 £ 46,20 43,90 
70er Januar-Februar 46,40 46,40 
70er April-Mai 5 471,20 47,10 


NReihsbant-Discont 3 pCt. LombarbBinsruß 3½ reſp 4 Ent. 


Bekanntmacnna. 


Jprozentige De 


utſche Reichs⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden Reichs⸗ 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


anleihe legen wir den Nennbetrag von 


unter den nachftehen! 
8 Berlin, den 3. Februar 1892. 


4 b Artitel 1 
Reichshauptbant und 
Berlin: General-Dir 


Gebr. Schickler, — Robert Warſchauer & Co. 
8 


— S. Warburg. 
armer Bankverein, Hinsber er & Co. 
8 w. Weſtfäliſche Bant. 8 EN ; 
raunſchweig: Brau 
Bremen: Bremer B 
J. S lte 
Breslau: Breslauer 


berger, v. Pach 
un. & 


Aachen: 
Altona 2 


Cöln: Sal. anderen £ 
Danzig: Danziger Privat⸗ 

Darmſtadt: Bank für Sander — 
Dortmund: Dortmunder Dante trie. 
l n. 
Dresden: Dresdner Bank, — 
Dresden. 

Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bang, 
Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 
Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bant, — v. 9 
Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. 
Frankfurt a. Main: Deutſche Effeeten⸗ 
Parriſius & Co., Commandite! 


Heydt⸗Kerſten K Söhne. 


Disconto⸗Geſellſchaft, — Bergiſch⸗Märt. Bant, Aachen. 


uſchweigiſche Gredit-Anftalt, — N. S. Nathalion Nachf. 
ank. — Bremer Filiale der Deutſchen Bank, — Bernhd. Looſe & Co., — 
lde. 


& 
Disconto⸗Bank, Breslauer Wechslerbank, — E. Heimann, — S. L. Lands⸗ 


aly's Enkel, — Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bauk⸗Verein. 


Dresdner Bantverein, — Günther & Rudolph, — Sächſiſche Bank zu 


8 Wechſelbank. Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 
ankfurt a. M., Deutſche Vereinsbank, I. Dreyfus & Co. 


Reichsbanli⸗Directorium. 
Dr. Moch. Gallenkamp. 


Bedingungen. 


„Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 

ſämmtliche Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung. 

ection der Seehandlungs⸗Societät, — Bant für Handel & Induſtrie. Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, — Breeſt & Gelpcke, Delbrück, Leo & Co.. 
Deutſche Bant, — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., — Direction 
der Disconto = Geſellſchaft, — Dresdner Bank. F. W. Krauſe & Co,, Bankgeschäft. 
Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — Mitteldeutſche Greditbant, — Nationalbank für 
Deutſchland. — H. C, Plaut, Richter & Co., A. Schaaſfhauſen'ſcher Bantverein, — 


Glogau: 


Halle a. S.: 


Straus & Co. 


von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bant für Handel & Induſtrie, — 

furter Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelius & Co., E. Ladenburg, — Mitteldeutſche 

Creditbant. — M. A. von Rothſchild & Söhne, — Jacob S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 

H. M. Fliesbach's Wittwe. 

Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Oberlauſitz. 

Hermann Arnhold & Co., Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, — H. J. Lehmann, 
hold Steckner, — Halle'ſcher Bank⸗Verein von Kuliſch, Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo⸗Deutſche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ & Disconto-Bant in Ham⸗ 
burg, — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, — Norddeutſche Bant, 
Hamburg, — M. M. Warburg & Co. 

Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & Sohn. 

Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Creditbank, — G. Müller & Conſ., — 


den Bedingungen hiermit: zur öffentlichen Zeichnung auf Die Anleihe iſt mit drei von Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Frank⸗ 


— Rein⸗ 


Vereinsbank in 


Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wittwe & Söhne. 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, — Leipziger Bank, — Becker & Co. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klinckſieck, Schwanert & Co., Magdeburger Privat⸗Bank, 
— F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 

Mannheim: Deutſche Unionbant, — Köſter's Bank. Aktien⸗Geſellſchaft. — W. H. Ladenburg & Söhne, 
— Rheiniſche Creditbank. 


München: Bayeriſche Hypotheten⸗ & Wechſel⸗Bank. Bayeriſche Vereinsbank, — Merk, Fink & Co. 


Wertheimber. 


Nürnberg: Königliche Hauptbank, Bloch & Co., — Anton Kohn, — 


Vereinsbank, J. Em. 


Oldenburg: Oldenburgiſche Spar: & Leihbank. 
Poſen: Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
Saarbrücken: G. F. Grohe⸗Henrich & Co. 


Stettin: Wm. Schlutow. 


Straßburg i. Elſaß: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Komunal⸗Kredit in Elſaß⸗vothringen. 
Stuttgart: Königl. Würtemberg. Hofbank, 
vormals Pflaum & Co.. — Württemberg. Vereinsbank. 


— Stahl & Federer, — Württembergiſche Bankanſtalt 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis! Uhr und von 5 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. g 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis it auf 83,60 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des 
r Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, 


* 


Abnahme de 


wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit von 1. April 1892 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. r 
für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die 

durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurfe zu vera chlagenden Werthpapieren zu hinter 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläffig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ich er; — die a der Effecten. 1 rn, 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. i 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
11 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


4 7 17 
4 % . 17 


/ ” L 1 ” [2 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. 


Zeichnung angenommen hat. 


„ 6. April d. J., 

„ eee 

22. September d. J. 

ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 


Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 


Betrages erfolgen. 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abschreibung der abgenommenen 


Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 


Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuld⸗ 


verſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. 
3prozentige konſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 


n Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G.⸗S. S. 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) vom 
10. Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 (G.⸗S. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den Nennbetrag von 


Einhundertundachtzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 


1. Oktober fällig. 
Berlin, den 3. Februar 1892. 


Königliche General- Direction der Heehandlungs-⸗Hociekät. 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen jtatt: 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät in Berlin, ſämmtlichen Preußiſchen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Reichs⸗Hauptbank in Berlin, Reichsbank⸗Hauptſtelle in Ham⸗ 
burg, ſämmtlichen innerhalb Preußens belegenen Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſen⸗Einrichtung, ferner in 
Berlin: Bank für Handel und Induſtrie, — Berliner Handels⸗Geſellſchaft, — S. Bleichröder, — 

Breeſt & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co., — Deutſche Bank, — Deutſche Genoſſenſchafts⸗ 

bank von Soergel, Parriſius & Co., — Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, — Dresdener 

Bank, — F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — 

Mitteldeutſche Creditbank, — Nationalbank für Deutſchland, — H. C. Plaut, Richter & Co., 

— A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. — Gebr. Schickler, — Robert Warſchauer & Co. 
Aachen: Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, — Bergiſch⸗Märkiſche Bank Aachen. 

Altona: W. S. Warburg. 

Barmen: Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher & Co. 

Bielefeld: Weſtphäliſche Bank. 

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit⸗Anſtalt, — N. S. Nathalion Nachf. 

Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bant, — Bernhd, Looſe & Co., — 

J. Schultze & Wolde. 

Breslan: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechsler⸗VBank, — E. Heimann, — S. L. Landes 
berger, — G. v. Pachaly's Entel, — Schleſiſcher Bankverein. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaffhauſen ſcher Bank⸗Verein. 

Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. 

Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie. 

Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. 

Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther & Rudolph, — Sächſiſche Bank zu 

Dresden. 

Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. 

Frankfurt a. M.: Deutſche Effecten⸗ und Wechſelbank, — Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, 

Parriſius & Co. Kommandite Frankfurt a. M., —Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — 


von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, — Frankfurter 
Filiale der Dentſchen Bank, — Grunelius & Co., — G. Ladenburg. — Mitteldeutſche 
Creditbank, — M. A. von Rothſchild & Söhne, — Jacob S. . Stern. — L. & C. 
Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wittwe. 

Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preuß. Oberlaufig. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co. Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, — H. L. Lehmann, — Nein⸗ 
hold Steckner, — Halleſcher Bank⸗Verein von Kuliſch Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo⸗Deutſche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ und Discontobank in Ham⸗ 
burg, — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, — Norddeutſche Bank in Hamburg. — 
Vereinsbank in Hambarg, — M. M. Warburg & Co. b 

Hannover: Hermann Vartels, — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & Sohn. 

Kaelsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Nheiniſchen Creditbank, — 6. Müller & Conſ., — 
Straus & Co. 

Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wittwe & Söhne. 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, — Leipziger Bank, — Becker & Co. 

Magdeburg; Magdeburger Bankverein Klindfied, Schwanert & Co. — Magdeburger Privatbank, 
— F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. ; 
Mannheim: Deutſche Unionbant, — Köſter's Bank, — Aetien⸗Geſellſchaft. — E. H. Ladenburg & 
Söhne, — Rheinische Creditbank. 

München: Baheriſche Hypotheken⸗ & Wechſelbank. — Bayeriſche Vereinsbank, Merck, Fink & Co. 

Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn, — Vereinsbank. — J. Em. 
Wertheimber. 

Oldenburg: Oldenburgiſche Spar⸗ & Leihbank. 

Poſen: Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 

Saarbrücken: G. F. Grohs⸗Henrich & Co. 

Stettin: Wittwe Schlutow. 

Straßburg i. Elſaß: Attien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal- Kredit in Elſaß⸗Lothringen. 

Stuttgart; Königl. Württemb. Hofbank, — Stahl & Federer Württembertziſche Bankanſtalt vor⸗ 
mals Pflaum & Com., — Württemb. Vereinsbank. 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 5 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden 


Zinsſcheinen. 


Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten 
Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinter⸗ 
legen, welche die betreffende Zeichnungsftelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. Den 
Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stucke können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift, i 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. Is. ab gegen Zahlung des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 

la des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


4 17 17 


4 * ” 
— 


„ 6. April d. J., 
„ 25. Juni d. J, 
„ 22. September d. J. 


abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mari ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent 


des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Artikel 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 


Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt 


Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General- Direktion der Seehandlungs ⸗ Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über 


deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Drud und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Beilage und Seitſyiegel. 


— — 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 29. 


Donnerſtag, den 4. Februar 1892. 


mit der Bedienung des 


0000000000000000000 
Statt befonderer Meldung. 8 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden Kuaben zeigen hoch⸗ 8 
erfreut an 8 
Dr. L. Szuman und Frau. 
Ö 
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Bekanntmachung. 
Nachdem die am 26. Oktober v. Js. 


O | zureichen. 


Der Reviſion der Kgl. 
Gymnaſialbibliothek halber ſind 
ſämmtliche aus derſelben entliehenen 
Bücher in der Zeit vom 1. bis 6. 
Nies d. Is., Nachmittags zwiſchen 

und 5 Uhr an die Bibliothek zurück⸗ 
Nicht zurückgelieferte Bücher 
werden nach Ablauf dieſes Termins 
koſtenpflichtig abgeholt werden. 

Thorn, den 30. Januar 1892. 


ſtattgefundene Wahl von dem Herrn Königl. Gymnaſial-Bibliothek. 


Regierungs⸗Präſidenten für ungültig 
erklärt worden iſt, habe ich zue Neu: 


Für Zahnleidende! 


wahl von 6 Repräſentanten und 4 Re- Schmerzloſe e' Angeſtheſte 


präſentanten⸗Stellvertretern der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde einen Termin auf 
Montag, den 15 Februar 1892 
Vormittags 10 Uhr 

im Magiſtratsſitzungsſaale anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männ⸗ 
liche, volljährige, unbeſcholtene und 
ſelbſtſtändige Mitglieder der Gemeinde, 
welche während der letzten 3 Jahre 
ihre Abgaben für die Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für 
die bis dahin nicht erſchienenen Mit⸗ 
glieder geſchloſſen. 

Thorn den 2. Februar 1892. 


Der Regierungs⸗Wahl⸗ 
Kommiſſarius. 


Bekanntma ung. 

Zur Bedienung der im Neublock 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein⸗ 
gerichtelen Centralheizung wird 
ein Heizer geſucht. 0 5 welche 
entweder gelernte Schloſſer ſind, oder 
wenigſtens drei Monate hindurch ähn⸗ 
liche Centralheizungeanlagen zur Zu: 
friedenheit bedient haben und welche 
Gasmotors 
vertraut ſind, können ſich unter Bei⸗ 
bringung ihrer Zeugniſſe in unſerm 
Stadtſekretariat (Burean II) melden 

Thorn, im Februar 1892 


„Der Wagiſtrat. 


durch lokale Anaeſtheſie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


KRERKOIKRKKK 


Ich habe mich in 
Mock er nie 


dergelaſſen. 
Mocker, d. 2. Febr. 1892. 


Max Gembicki, 2 
pract. Arzt, Wundarzt u. 
Geburtshelfer. 


Meine Wohnung befindet 
ſich im Hauſe Concordia. 


NNO NN NN 


——Ü— ——— ꝛ— u —y— 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


18 000 Mark. 


Kirchengeld, auf erſte Hypothek zu 
vergeben. 


Näheres bei 
R. Tarrey, Thorn, 


Freitag, den 5. Februar d. JS., 
vormittags 10 Uhr 
Verſteigerung von Roggenkleie 
Fußmehl, Teig⸗ und Brod⸗ 
abfällen ꝛc. 
im Bureau. 


Kgl. Proviant⸗Amt Thorn. 
Schon nächste Woche Ziehung. 


Grosse 


Lotterie zu Danzig, 
Ziehung am 11 Februar d. J 
10 Gewinne 
Hauptgewinne im Werthe von: 
0000 Mark, 
5000 Mark, 
3000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 


A. wer f w. 


Loosk à 1 Mk. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


Haupt-Agentnr, 
Hannover, Große Packhofſtr. 29. 
In Thorn zu haben bei: St. Ko- 
bielski, Cigarrenhandlg., Breite: 
ftraße Nr. 8. 


* Gutfingende Kauarien⸗ 
hähne mit Nachtigall⸗ 
ſchlägen, mit ſchönen und 
feinen Hohlrollern, Gluckern, 
Klingelrollern, Hohlpfeifern 
von 8-10 Mark empfiedlt 
G. Grundmann, Breiteſtraße. 


ei. 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier y. Ozapski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lewin. 
M' große u. kleine Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, I. und II 
Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle, Wagenremiſe, kleines Gärt⸗ 
chen pp. billigſt zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt David Marcus ewin 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohn ungen zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraßt. 
Dee Wohnung des Herrn Premier⸗ 
Lieutenants von W yszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verfegungshalber vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 
Der bisher von Herrn Usmansky 
> innegehabte e Laden "ai 
mit großem Schaufenſter und Werk⸗ 
ſtätte, it vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. bei 8. Danziger, Culmerſtr. 2. 
Ein Wohnung vom 1. April, ein 
möbl. Zim. von ſogleich zu verm. 
Schillerſtraße 4. 


A. Schatz. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 

9 ohnungen, 3 Sim, helle Küche 

und Zubehör zu vermiethen. 
W. Röhle, Mauerſtraße 36. 
ie von Herrn sehwer in innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


Eine kleine freundliche Wohnung 


nach vorn iſt vom 1. April zu 


v. K. Wystrach, Seglerſtr 17, 2 Tr. 


ie dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


Gute Peuſion für Schüler, zu! hör auch getheilt, Brunnen, von ſof 


erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Uzu verm. 


Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. „pril d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 

G. Scheda. 
N ltſtädt. Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
Ge. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofor: 
zu verm. Henschel Seglerſtr. 10. 
ie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen ſeit 6%½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30 
Gn möbl. Part⸗Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß z verm Coppernicusſtr. 12,11. 
n meinem Hauſe opperniens⸗ 
ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ſofort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde⸗ 
ſtall) billig zu vermietyen. 

Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ol mann. 

Line kleine Wohnung, J. Etage 

Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mark, iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm. Thomas, Honigkuchenfabrit. 
Wo zu4, 3,2 8. m. hell. Küch., 

billig zu verm. Bäcke rſtr. 5. 
ie Wohnung, bisher von Herrn 

Stadtbaumeiſter i eipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 


Zimmer, Alkoven, Küche, parterre, 
zu verm. Gerechteſtr. 8, Luckow. 


E Laden zu 
mit angrenzender Wohnung hat 


er 1. April 1892 billig zu vermiethen. 
Zu erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17 II. 


erfte Etage, Eliſabethſtr 11 


ort Die 
ouis Kalischer, 2. iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Bteinkohlengas, Velgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u Petroleum. 


Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


) j) Bug" Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt ME 
0 sind: 

ii in N Otto’s neuer Benzin - Motor. 

g — Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 


N Ottos neuer Petroleum-Motor 
. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung v. Benzin 


= Dtto's neuer Motor in verbindung mit Generator-basapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrle. 
== Bei Motoren von 8 und mebr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
don höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde u nt eff. —— 
7 chläg i Verzeichnisse von in Betrieb befindliehen Motoren gratis und franco. 
Auf der er E ee van Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 


nung, nämlich: die goldene Medallle mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion u. 


Ausführung von Gas-, Benzin- nd petrouleum - Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 
— — . t f ———äh . ä .. . . — 


— 


Mit Gegenwärtigem exlaube mir, 
dem bochaeebrten Publikum Tporns und 
N Umaenend die era bene Mittbeilung zu 
n machen, daß ich während der Krankbeit 

AN) meines Mannes die Conditorei unver- 
ändert, unter bewäbr.er Leitung fort⸗ 


führe. Für permote Bedienung, ſaubere 


| Der praktiſche Vertreter der 
Naturheilkunde, Herr 
Kettlitz aus Bromberg 
N wird über 
3 „Pfarrer Seb. Kneipp 
N Rund pünktliche Ausführung der werthen 1 N und die Naturheilkunde“ 
RR 7 Aufträge werde ich ſtets Sorae tragen DR 2 Pr 
—— und bitte um geneigten Zuſpruch. en . 
Sodadtunagvol öffentlichen Vortrag 
Marie Pünchera in Firma Gebr. Pünchera. am Donnerſtag, den 11. Februar 


bends 8 Uhr 
itte zu beachten! SE 8 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen!!! im oberen Saale un 


des Schützenhauſes hierſelbſt 
Filzſchuhe in allen Sorten und Größen“, halten, er 55 = . 


N 


— I 6ummilcuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- \ hiermit ergebenft eingeladen werden. 
ſcht Jagd und Reiſeſtiefel für Herren. Herren: u. Knaben ⸗ Eintrittskarten ſind im Vorver⸗ 
Filzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cyliuder⸗ kauf & 50 Pfa. bei Herrn F. 


hüte, Chapeau⸗Elaque-Hüte in vorzüglicher Qualität. 
. Grundmann, Suifabrikant, 


wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


Duszynski, Breiteſtraße, und 
für Mitglieder des Handwerker ⸗ 
En a ar Big bei Herrn 
Befanntmachung. te Pre 

Es wird beabſichtigt, von den ſtädti⸗ An der Abenbtane erhöhte Prei 
ſchen Abholzungsländereien im Vorge⸗ 
lände von Fort IV, IVb und IVa 
Steine gegen Selbſtwerbung durch den 
Käufer abzugeben. 

Gefällige Offerten für den ebm. wolle 
man bis 


15. Februar d. Js. 
an Herrn Oberförſter Baehr richten. 
Thorn, den 26. Januar 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Cölner Dombau Lotterie. 
Hauptgew. 75,000 Mk., 30,000, 
Mark ꝛc. — Ziehung am 18. Fe⸗ 


bruar er. — Offerire Looſe & 
3 Mark. 
Fü Zuſendung und Gewinn⸗ 
liſte ſind 30 Pf. beizufügen. 
Selmar Goldschmidt, 
Braunſchweig. 


bei 


A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 


. bereltwill. gezeigt 


rr — 


— 
Sämmtliche Bestandtheile 


künstl. Blumen 


Artushof. 
onnerſtag, den 4. 
Februar 1892 


III. 
Sinfonig-Loncert 
von der Kapelle des 
Inf.⸗R. v. d. Marwitz 
G. Pom.) Nr. 61. 
an fang 8 Uhr. 
Num. Sitzplatz à 1,25 M., Stehpl. 75 Pf. 


ae Leeb 2 Ed M828 85 dee 
S. Burlin, Dentist, 


Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen Künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
gewordener Zahnstücke. - Re- 
paraturen sofort — Plombiren f 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber | Miss 
u. 8. W. — Die schwärzesten Zähne mache 


blendend weiss. — Zahnschmerz 

beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 

lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Frische Austern 


Prima⸗Qualität. Dutzend 1.50 Mark. 
Georg Voss. 


den 4. 2. Abds. 8 Uhr bei Nicolai. 
Lobgesang. 
Probe, Donnerſtag, den 4. er. Abends 
8 Uhr in der Aula der Bürger 
ſchule. 


Ressource. 
eden Donnerftag Abend 


Jeden ? 
gelelliges Zuſammenſein 


im Vereinslocal. 


4. —T—T—T7T0T0T0T0T0T0T0T0T—T—T—TDe— 
Kaufman niſcher-Verein. 
Freitag, den 5. Februar 8 

abends, im Saale des 


wer Vortrag 2 


des Hrn. Dr. 8 aus Berlin. 


hema: 

„Weſen und Werth der Volks⸗ 
bildung für die menfchliche Ge⸗ 
ſellſchaft.“ 

Es iſt geſtattet Gäſte einzuführen. 


Der Vorstand. 


Handwerker⸗Liedertafel 


Sonnabend, den 38. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Wurſteſſen. 


Gäſte willkommen. 


r Feinite BE 
Thüring. Gerbelatwurit 
à Pfund 1,00 Mark, 
Braunſchw. Leber wurft 
à Pfund 0,70 Mark, 
verſendet in tadelloſer Waare in Packeten 
nicht unter 8 ½ Pfund Netto » Inhalt 
gegen Nachnahme. 
Konitz i. Wyr. G. Hoffmann, 

Wurſtfabrik. 


= Fuhrleute = 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer: 
meiſter G. Soppart. 


Als Schneide in empfiehlt ſich in 
und außer dem Hauſe. 
Michalska, Gerberſtr. 11. 


dum Clavierſtimmen u. 
Reparieren empfiehlt ſich Th Klee 
mann, Claviermacher und Stimmer. 


Für gute Arbeit wird garantirt. 
Schuhmacher u. er Ane 14,1. 
Freiwillige Auction. 
Donnerſtag. 4. Febr cr., Nachm. 2 Uhr, 
werden beim Tiſchler Brüschkowski, 


Kl. Moder 18 neue birkene Bett⸗ 
geſtelle 


verkauft. 


ö Heute 


von 6 


onnerſtag, 


tat hr ab 
rauche Getz, Blut „ 


Feiſche ER 
Grütz⸗, Blut: und Leberwürſtchen 
en für 6 Pferde iſt zu vermieth. bei 4. Bennig, Neuſtädt. Markt, 
Baderſtr. 10 bei Louis Leia. b. Czarnec Is Nachf. 
ohnung von 3 Zimmern und arten u. frundl. geraum. Wohn. 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. ſofort zu bezich. A. . 


bei Paezkowski, Heiligegeifttaße. 
Graber Hofraum u. Stallın. 
8 


| 


